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e derSeg Bekanntmachungen.n Zum 1. Januar 1875 ſind im Reichspoſtgebiete neue, in der Reichsmarkwährung lautende Poſtwerthzeichen eingeführt, undn zwar: Freimarken zu 3, 5, 10, 20, 25 und 50 enden R. M., Franco Couverts zu 10 Pf. in kleinem und großem Format, ge
ſein; ſtempelte Poſtkarten, einfache und mit Rückantwort, je zu 5 Pf., und geſtempelte Streifbänder zu 3 Pf., dieſe letztere Sorte nur bei be

ſtimmten größeren Poſtanſtalten. Die Freimarken und geſtempelten Poſtkarten werden zum Nennwerthe, die FrancoCouverts mit
e einem Aufſchlage von 1 Pf. R. M. pro Stück, und die geſtempelten Streifbänder in Partien von 100 Stück zum Preiſe von 3 Mark

35 Pf. verkauft.hellen V Der Verkauf dieſer neuen Poſtwerthzeichen hat bei den Poſtanſtalten am 10. December begonnen, jedoch mit der Maßgabe, daß

Int in den Bezirken der Thalerwährung die neuen Freimarken zu 5, 10, 20, 25 und 50 Pf., ſowie die neuen Franco Couverts und Poſt
u karten erſt dann abgegeben werden wenn die vorhandenen Vorräthe der genau entſprechenden bisherigen Sorten zu 1, 2, 23 und
n 5 Sgr. bei den betreffenden Poſtanſtalten ausverkauft ſind.
leicht Die bisherigen Poſtwerthzeichen zu 1, 2, 3, 7, 9 und 18 Kreuzern, diejenigen zu und Sgr. und die Hamburger Stadt

poſtmarken zu Schilling ſind vom 1. Januar 1875 ab zur Frankirung ungültig. Sie können in der Zeit vom 1. Januar bis 15.guet Februar d. J. bei den Poſtanſtalten gegen neue Marken u. ſ. w. in gleichem Geſammtwerth umgetauſcht werden. Eine Einlöſung gegen

Baar findet nicht ſtatt. Die Feſtſetzung eines Termins zur Außercoursſetzung und Einlöſung der bisherigen Poſtwerthzeichen zu 1, h
ndev, 2, 25, und 5 Sgr. bleibt vorbehalten; einſtweilen können dieſelben auch im neuen Jahre zur Frankirung gültig verwendet werden.
nerin Die Poſtanweiſungen müſſen vom 1. Januar 1875 ab ſämmtlich auf Mark und Pfennige Reichsmünze lauten zu welchem

Zwecke bei den Poſtanſtalten neue Formulare mit entſprechendem Vordrucke verkauft werden. Poſtanweiſungsformulare, auf welchen der
Vordruck für die Geldſumme in Thaler, Silbergroſchen und Pfennigen oder in Gulden und Kreuzern S. W. lautet, dürfen nach dem

inter 31. December e. nicht mehr verwendet werden.
en Berlin W., den 15. Januar 1875.
r Kaiſerliches General Poſtamt.t Einführung des Poſtanweiſungs- und Poſtvorſchuß Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Oeſtreich- Ungarn
und Vom 1. Februar ab ſind im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Oſterreich-Ungarn Poſtanweiſungen und Poſtvorſchüſſe bis zur

Höhe von 150 Mark oder 75 Gulden Oeſterr. W. zuläſſig. Die Gebühr beträgt für Poſtanweiſungen: im Betrage bis 75 Mark ein
iſter ſchließlich 20 Pf., über 75 bis 150 Mark 40 Pf.; für Poſtvorſchüſſe für je 3 Mark 5 Pf., mindeſtens jedoch 10 Pf. außerdem kommt
hloſſe für die Poſtvorſchuß Sendungen ſelbſt, je nachdem ſie in Brief oder Packetform eingeliefert werden das für Briefe mit Werthangabe
ſogar bz. für Packete im Verkehr mit OeſterreichUngarn beſtehende Porto zur Erhebung. Die allgemeinen Verſendungs Bedingungen entſprechen
voll im Uebrigen denen für den inneren Verkehr des Reichspoſtgebiets. Die Poſtanweiſungs und Poſtvorſchußbeträge auf Sendungen nach

OeſterreichUngarn müſſen auf die Reichsmarkwährung lauten, die Umwandlung in die Oeſterreichiſche Währung wird Seitens der Oeſter
den reichiſchen Poſtverwaltung bei Uebernahme der Sendungen und zwar auf Grund des jedesmaligen Wiener Tageskurſes bewirkt.

Hand Berlin W., den 19. Januar 1875.
Kaiſerliches General Poſtamt.

mi Bekanntmachung. Nachdem gegen den Landwehrmann Karl Friedrich Kietz von9 Der verſtorbene Rentier Herr Carl Maſcher hierſelbſt hat der Zöſchen auf Grund der Anklage vom 6. November 1874 n g8.

iemt hieſigen Stadtcommune ein, nach dem Tode ſeiner Ehegattin zahl- ſ. und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und S. 360 ad 3
bares Legat von 300 Thalern ausgeſetzt, deſſen Zinſen zur Unter wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich ſeiner weiteren Militair

en,“ ſtützung hülfsbedürftiger Wittwen ſtädtiſcher Beamten oder anderer pfſicht zu entziehen, die Unterſuchung eingeleitet worden iſt, haben
Euch Wittwen hieſiger Bürger verwendet werden ſollen. Der Verſtorbene wir auf
ichen hat dadurch einen weiteren Beweis ſeines vielfach bethätigten mild- den 24. Jebruar 18375, Vormittags 141 Ahr

thätigen Sinnes an den Tag gelegt. Termin zur mündlichen Verhandlung Jimmer Nr. 3. an hieſiger Ge n
Er Wir bringen dieſes dankbar anzuerkennende Vermächtniß hier richtsſtelle anberaumt. Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der

durch zur öffentlichen Kenntniß. Auflage, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Ber
jetzt, Merſeburg, den 19. Januar 1875. theidigung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder
Es Der Magiſtrat. S V reits z dem Termine zuzlgeigen, daß ſie noch herbe i

ieht, geſchafft werden können, und unter der Verwarnung hiermit öffent-ſieh Holz Auction. lich vorgeladen, daß im Fall ſeines Ausbleibens e en en
iſtig. Jn dem bei Ammendorf gelegenen Forſtorte Krake ſollen: und Entſcheidung in eontumaciam gegen ihn verfahren werden
und Freitag den 5. Februar c., von Vormittags 9 Ahr ab, wird.
oh circa 120 Eichen von 10 bis 50 em. Durchmeſſer, Merſeburg, den 18. November 1874.

vor 70, S(hen 6 35 Königliches Kreisgericht, J. Abtheilungelf 200 Rüſtern 6 40 r e2 2 e 2 Bekanntmach ung. t20 Erlen 15 40alter 14. Aspen 15 35 Es wird zum 1. April das Commun Backhaus in Benndorfhah. 350 Schwarzpappeln von 20 60 em. Durchmeſſer, pachtlos und ſoll den 30. Januar, Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen
t zu 350 Kopfweiden Gaſthofe verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine

Ein ſtarker Handwagen ſteht zum Verkauf Volte

bekannt gemacht. Es kann auch aus freier Hand vor dem Termine
verpachtet werden.

Benndorf, den 18. Januar 1875.

zum Selbſteinſchlage auf dem Stamme an die Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu ma hen Bedingungen verkauft werden.

alle, den 18. Januar 1875.e Der Magiſtrat. Der Ortsvorſtand.Ein Paar fette Schweine hat zu verkaufen
K. Träthner, Unteraltenburg Nr. 40.
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Geſchäfts und Grundſtücks- Verkauf.
Die verwittwete

der Mittelgaſſe belegene
au Kaufmann Schumann, Marie geborene John zu Lützen beabſichtigt das zu Lützen in

ohnhaus, nebſt Zubehör, insbeſondere auch das ebendaſelbſt in der Hintergaſſe belegene Wohnhaus,
in welchem Erſteren ſeit vielen Jahren ein flottes Material Waaren Geſchäft betrieben wird, ſowie das in Letzterem vor
handene Waarenlager, möglichſt bald aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft über Verkaufsbedingungen ertheilt der unterzeichnete, mit dem Verkaufe beauftragte Rechtsanwalt.

Zwiſchenhändler werden verbeten. Sickel,Rechtsanwalt und Notar in Lützen.

Backhaus Verpachtung. Schmirgelpapifer,Das der Gemeinde Blöſien gehörige Backhaus ſoll vom 1. VFeuersteinpapifer,
April 1875 ab auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden. Der
Verpachtungstermin ſoll Sonnabend den 30. Januar 1875, Nach-
mittags 2 Uhr, in hieſiger Schenke abgehalten werden. Die Be

Unter Bezugnahme auf S. 56. des Betriebs Reglements für
die Eiſenbahnen Deutſchlands wird das Publikum hierdurch benach
richtigt, daß Eilgüter an allen Sonntagen und den geſetzlich be
ſtehenden Feſttagen nur Vormittags und zwar in den vor Beginn
des üblichen Gottesdienſtes liegenden zwei Stunden in den Ex-
peditionen angenommen und ausgeliefert werden.

Erfurt, den 16. Januar 1875.

len Die Direction.Auetion in Meuſchau. Freitag den 29. d. Vor-
mittags 10 Ahr, ſollen in meiner Behauſung einſpänn.
Wagen, 1 Ackerpflug, 1 eiſ. Egge, 2 Pferdegeſchirre, 1 Futterbank,
1 Winde, 400 Stück Lehm- und 1 Partie Bruchſteine, ca. 7, Etr.
Heu, 1 Schock Lang und 1 Schock Gerſtenſtroh, 9 Stück Hühner
u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahl. verſteigert werden.

Meuſchau, den 21. Januar 1875. G. Schräpler.
e oennhnuqcCdddeeeeoeeceScccy eFeuerungs-Makerial- Verkauf.

Jeden Montag und Sonnabend von 1 4 Uhr verkaufe aus
dem Braunſchen Schuppen am tiefen Keller Briquettes und Preß-

torf billigſt. Julius Thomas.Ein ſtarker Ziegenbock, eingefahren, iſt zu verkaufen
Entenplan Nr. 2. im Laden.

Zwei Schlachteſchweine ſtehen zu verkaufen Unteraltenburg

Roggenkleie Suttermehl
verkauft billigſt G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Gesuch.Zum Betriebe einer kleinen Gärtnerei wird in hieſiger Stadt
ein Haus mit Garten, oder auch nur ein Garten mit Wohnung
zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Gef. Offerten bittet man in der Expd. d. Bl. niederzulegen.
Die 3. Etage meines Hauſes, beſtehend aus 3 Stuben, nach
vorn, 1 Entrée, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. April
d. J. im Ganzen oder auch getheilt an ruhige Miether billig zu
vermiethen. J Herm. Löhr am Markt.

Jn der Curie Dom Nr. 13. iſt die halbe ParterreWohnung
ſofort zu vermiethen und 1. April 1875 zu beziehen. Frau Dietze
sen., Dom Nr. 8., giebt Auskunft.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,

beſtehend aus 6 Piecen billig zu vermiethen und kann ſofort be-
zogen werden. Julius Thomas Neumarkt 75.

Ein Laden an frequenter Lage wird auf eine längere Reihe
von Jahren zu miethen geſucht. Offerten mit Angabe der Lage
und des Preiſes nimmt die Annoneen- Expedition von
Haasenstein G Vogler in Mühlthauſen i/gh. unter
A. 13. entgegen.tgegen. r V 5284)2000 Thlr. ſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen durch

den Rechtsanwalt

h h. WeNächſten Dienstag iſt friſches Lächtebier
in der Stadtbrauerei zu haben.

Zahnarzt F. Eichentopf
aus Naumburg as.

empfiehlt ſich zum Einſetzen künſtlicher Gebiſſe, ſowie zu allen vor
kommenden Operationen im zahnärztlichen Fach zu ſprechen nächſten
Montag den 25. d. M. in Merſeburg im Hotel zum halben Mond
von 8 2 Uhr. 75

Sandpapier und
Glaspapfer in allen Nummer

empfiehlt Herm. Löhr.
Ich litt 8 Jahre an offenen geſchwollenen Füßen (Knochen

fraß), alle Mittel, ſowie auch ärztliche Hülfe blieben erfolglos,
nur das Glöcknerſche Zug- und Heilplaſter“) war
mein Retter, ich habe es 10 Wochen genau nach Vorſchrift
gebraucht, und bin gründlich damit geheilt worden, was ich
gern mündlich Jedem bezeugen will.

Frau Wiülhelmine Dammhban, Halleſcheſtr.
in Schkeuditz bei Halle a/S.

Echt mit dem Stempel: I. Riängelharcdt auf
der Schachtel verſehen, zu beziehen aus den Apotheken in
Merſeburg, Weißenfels, Alsleben, Roßla und
en e in Halle a/S. Fabrik in Gohlis bei

eipzig.
NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

Thüringer Tafelbutter
von bekannter Güte offerirt

Mimil Wolf.Französische Hirse
für ausländiſche Bögel empfiehlt Herm. Löhr.
e Das größte Schuhlager

von

J. ehneebefindet ſich wie bisher
C nur Entenplan, Ritterstrasse Nr. I.

und iſt außer allen andern Arten von
Schuhen, Stiefeln und Stiefeletten

hauptſächlich in eleganten

VUngarstiefeln für Herren
auf's Reichhaltigſte aſſortirt.

Die billigſten Preiſe werden wie immer geſtellt,

R. F. Panbitz ocher

Magenbitter,
fabricirt vom Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,

9 Neuenburgerſtr. 28.e Das untrüglichſte Hausmittel bei Hämorrhoidal-
I Beſchwerden, Magenſchwäche, Appetitloſigkeit,
Sir retten und dergl. Vebel iſt zu haben bei

Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt.

Oberschlesische Eisenbahn.
Es werden den Inhbabern yon je 5 Actien, Lita. A. B.

C. D. je eine Actie, Ltta. E. zum Paricourse, offerirt,
welche pro 4375 mit 5 9 Verzinst werden und von 1876
dividendenberechtigt sind. Dieses Anrecht muss in der Zeit
vom I5. bis 27. Februar C. ausgeübt werden und bat
die erste Einzahlung mit 50 bei der Anmeldung
und die der restlichen 50 am 75. April c. zuzüglich
5 9Zinsen zu erfolgen.

Ich empfehle meine Dienste zur Besorgung dieser Ge-
schäfte und erkläre mich bereit, das Bezugsrecht pro Rata
zu vergüten.

Die Actien sind zu diesem Zwecke ohne Bogen bis 24.
Februar c. bei mir einzuliefern.

Merseburg, den 14. Januar 1375.
Friedrich Schultze.
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Concditorei.

Oarrl Adam,
Burgſtraße 16.,

empfiehlt
täglich friſche Pkammenkuchen mit diverſen Fül-
lungen, Berliner Windbeutel mit Schlagſahne,
große Auswahl von Torten und Theegebäck.

Feinſte Desserts und großes Lager von
Chocoladen eigener Fabrik, grünen und ſchwarzen
Thee, echt Engl. Bisquits in Original-Kiſtchen,
Attrapes mit komiſchem Jnhalt, Auswahl von
Cotillons Gegenständen, Liqueure, Weine,
Früchte, Orangen-Essenz, BErdbeersaft in
r Ananassaft u. eingedämpfte Stachel-

eeren,

Preiſe. Achtungsvoll
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Oeffentliche Dankſagung.
Jch fühle mich verpflichtet, der Wahrheit gemäß zu be

zeugen und zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ich die
Profeſſor C. Wundram'“fche Heilmethode mit ganz außer
ordentlichem Erfolge gegen mein früheres Flechten Leiden in
Anwendung gebracht habe.

Stavenhagen, den 14. März 1874.
(B. 65090.) Julius Rommel, Tiſchler,

Carl Cutke, Tiſchlermeiſter als Zeuge.
Ueber die weiteren zahlreichen Erfolge der ſeit vielen

Jahrzehnten überall rühmlichſt bekannten und bewährten Me
thoden des Profeſſor Wundram bei Heilung der verſchiedenſten
Krankheiten namentlich ſolchen, welche aus verdorbenem
Blute entſpringen, ſind amtlich beglaubigte Atteſte gegen
frankirte Aufforderungen gratis zu beziehen durch die
Adr. Profeſſor L. Wundram in Bückeburg.

nach eigener Methode dargeſtellt a. d. echten Ginseng-Wurzel,
die als unvergleichliches Kraftmittel von den berühmten
J Profeſſoren Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühm-
lichſt empfohlen haben ſich in kurzer Zeit einen

L Weltruf
erworben und begründen nach dem übereinſtimmenden Urtheil
unſerer erſten Autoritäten der Medicin eine neue Aera auf
dem Gebiete der Zerrüttungen d. Nervenſyſtems, bei Schwäche
zuſtänden Anämie, Blutarmuth 2e. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den Aerzten nicht nur das

größte Aufſehen ſondern ſie räumten ihnen auch S als eine Panacée
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den erſten Platz unter allen bis
her bekannten Präparaten dieſer Gattung ein. Preis inel. Verpack,
ausführl. Gebr. Anw., medicin. Urtheilen u. Brochüre v. Medicinalrath Dr. J.
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl.

in Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Se
werden von jetzt ab zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an

genommen. G. HAnauth,Entenplan Nr. 8.
Neue Meß. Apfelſinen a Pfd. 50

(U. p. 111.)

beſte Cath. Pflaumen à e 75
fr. Antoni- Pflaumen d e 50

Türk. Pflaumen u 40beſte Amerik. Apfelſchnitte à 60
getr. Kirſchen à 60tal. Marvonen à 30tal. Feigen-Compot à 60

ranz. und Jtal. Prünellen,
agdeb. Sauerkohl

empfiehlt Wimil Wolf.

Feinste Badeschwämme,
99 Toilettenschwämme,

Wagenschwämme,
Fensterschwämme,
Pferdeschwämme und
Taſelschwämme

empfiehlt

Türk. Pflaumenmuss,
Gänsepökelfleisch,
ff. grosskörnigen Hamb. Caviar,
Pfeffer-, Senf-, und saure Gurken,
Lüneb. Riesen-Neunaugen,
prima Emmenthaler- Limburger

Sahnenkäse

Ewil Wolf.empfiehlt

2 s a vPreisermässigung!
Um auch den weniger Bemittelten den als geſundeſten

und wohlſchmeckendſten Erſatz für Bohnenkaffee
längſt anerkannten

Hrandl'ſchen echten Malzkaffee,
welcher namentlich bei Hals- und Bruſtleiden, ſowie
Nervenſchwäche als wohlthuendes Getränk, ſo-
wie allen Müttern als vorzügliches Nahrungsmittel
für Kinder nicht genug empfohlen werden kann, zugängig
zu machen, iſt der ſeitherige Preis von 2 Sgr. oder 20
Reichspfennige auf

I5 Reichspf. pro Packet ümnel. Gebrauchs-
anweiſung

Herm. Löhr.

herabgeſetzt worden.

Zahlreiche Atteſte von mediziniſchen Auto-
ritäten.

Zu beziehen durch das General Depot
Elnain K Com. in Frankfurt a M.,

ſowie in Merſeburg bei Herrn Gust. EIbe.

Flaſchenbiere:
Coburger pro 3 18 Flaſchen,Berliner Tivoli 20Dresdener Jeld- K Waldſchlößchen 3 20

ff. WBaieriſ e 3 22Köſener Weizenbier 3 e 27
nWerſeburger warzbier 3 Fl. 14 Fl.Bee 5 Heinrich Schultze Reſt i

Prima türk. Pflaumenmuss,
9 Pflaumen,

amerik. Apfelschnitte à Pfd. 55 9.
empfing und empfiehlt J. F. Beutel,Gotthardtsſtr.

An
zum Seifekochen empfiehlht t Herm. Löhr.

Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle

ich meine Werren- G Damen VIas-
ken Garderobe.

M. Kranſe, Unteraltenburg 52.

Maskenball.
Sonntag den 24. Jannar d. J.

Maskenball
der Sußmannſchen Liedertafel

in den Räumen des Thüringer Hofes,
woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Billets dazu ſind bei Herrn Donner Breiteſtr., und Herrn
Schultze Gotthardtsſtr,, zum Preiſe von 1 Mark, gleichviel ob
Maske oder Zuſchauer zu haben.

Anfang 7 Uhr. e e Der Vorſtand.
Ein ordentliches Mädchen findet Dienſt am 1. März oder April



Gewerbeverein.
Verſammlung im Saale des Rathskellers Sonnabend den 23.

d. M. Abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

Ueber die Lage und Wünſche der Gewerbe Einwirkung der
n Gewerbeordnung und etwaige Abänderungs Vorſchläge der neueren
h wirthſchaftlichen Geſetzgebung.

Auch. Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet.
Merſeburg den 19. Januar 1875.

hält ſeine zweite Geflügel Ausſtellung
vom 5. bis 8. Februar ab.

Anmeldungen hierzu bitten bis ſpäteſtens den 28. Januar beim
Schriftführer des Vereins Herrn Frauenheim zu bewirken.

Die Einſendung der Thiere muß bis ſpäteſtens den 4. Jebrnar
erfolgen. Mit der Ausſtellung iſt Prämiirung und Preisvertheilung

nebſt Verlooſung verbunden. Der nd
Götze.

Alter Rriegerverein.
Sonntag den 24. d. M. findet in den Räumen des Riſch

artens Ball ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder mit ihren Ange
örigen nochmals eingeladen werden. Nichtmitglieder haben, ſo

weit es der Raum erlaubt, Zutritt.
Das Directorium des alten Kriegervereins.

Maskenball
der Geſellſchaft „Harmonie“

Sonntag den 31. Januar c.
in den ſchön decorirten Räumen des

„Rischgartens“,
woran auch Nichteingeladene, ſo weit es die Räumlichkeiten geſtatten,
theilnehmen können.

Billets für Theilnehmer à Mark, für Zuſchauer à
0,75 Mark (letztere jedoch nur für Verheirathete) ſind
bei den Herren Glaſermeiſter Müller auf dem Dom, Kaufmann
Jungnickel am Markt (Firma Gebrüder Schwarz) und Nadler-
meiſter Vell auf dem Neumarkte zu haben.

Merſeburg, im Januar 1875.
Das Directorium der Geſellſchaft „Harmonie“.

Kasperle- Theater
in Merſeburg

im Saale zur guten Quelle des Herrn Beyer,

n Saalſtraße.n Sonntag den 24. Januar
n Große Vorſtellung für Erwachſenen Kasperle in der Klemme oder alles lacht,
m Luſtſpiel in 4 Aufzügen,Einlaß 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Montag den 25. Januar, Nachmittags 5 Uhr,
Kinder Porſtellung:

Kasperle in der Türkei,
Luſtſpiel in 4 Aufzügen.

Abends 8 Uhr für Erwachſene
Die Teufelsmühle,

Luſtſpiel in 4 Aufzügen.
Entrée für Erwachſene: Sitzplatz 4 Sgr., Stehplatz 2 Sgr.

für Kinder: Sitzplatz 2 Sgr., Stehplatz 1 Sgr.
Jch glaube im Voraus auf gütigen Zuſpruch rechnen zu dürfen,

da ich im Stande bin Jedem einen genußreichen Abend bereiten
zu können, denn meine Aufführungen ſind originell und die Figuren

gehen ohne Draht. Hochachtungsvoll
Ludwig Kalista aus Leipzig.

ankern b.Sonntag den 24. Januar Tänzchen. Muſik vom
m Trompeter Corps.
n Anfang Abends 72, Uhr. Brandin.Die Zuckerfabrik Rörhisdorf

ſucht für 1. April e. einige Aufſeher und mehrere Arbeiterfamilien.

Wernicke's Reſtauration.
Sonnabend Schlachtefeſt, Abends Wurſtauskegeln.

Fr. Pucher

Schützenhaus.
Heute Sonnabend Salz Knochen mit Klößen und Meer-

rettig.

Casino.
Morgen Sonntag Tanz, wozu ergebenſt einladen

ittwe Brocke Sohn.

Tiemanns Reſtaurakion.
Montag den 25. Januar

Schlachtefeſt.

h.
Sonntag den 24. Januar Pfannenkuchen-

Schmauss und Wanzmusäls bei gut beſetztem Orcheſter,
wozu ergebenſt einladet R. Pohle.

Penſion.
Knaben welche Oſtern die hieſigen Schulen beſuchen ſollen,

finden gute Penſion bei Blochwitz, Lehrer.
Ein oder zwei Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen

wollen, finden bei Nachhülfe der Schularbeiten freundliche Aufnahme
unter billigen Bedingungen; zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein mit guten Atteſten verſehenes Dienſtmädchen wird zum

1. April geſucht. A. Walbe.Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Me
dicin und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE i voLondon
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden,
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn F. W. Beneke, ordent
licher Profeſſor der Medicin an der Univerſität Marburg, Medieinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart,
Marquiſe de Brehan, u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf
Verlangen

Albßgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden endzündlichen oder krank
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht

h ſg t n t ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. S. u d. Wurzer, Medicinalrlehrten Geſellſchaften Mitglied. wath und aneyrerer ge

Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochen ſchrift“
8. April 1872: „IJch werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner
Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Revalescière) verdanke. Das
Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem Er
brechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Revalescière hat ſeine Ge

und e t hr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit,loſigher v r re neten e See Swaf
r. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von jähriund rer erigg ſſeldorf langjährigem Kopfweh
r. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, GroßwardeinLungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Seuſeellennen t

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
h Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
ze ng.Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeiund Abmagerung. Nreit Sgtaſtoſglett
Fuß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und

en 2c.
Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und art bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Men a Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apot Dro
guen, Specerei und Delieateſſenhändlern im ganzen Lande.

Merſeburg: Stadt-Apotheke, Halle: Albin e,Depots: Leipzi eod. Pfi menn; fie Engel-, e

Hier i Roil an

Johannts und Marien Apot

e
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Peilage zum 10. Stück des Merſeburger Rreisblakts 1875.

Baltfächervon den eleganteſten bis zu den einfachſten trafen ſoeben wieder ein

Maskenball.
An dem

vom Muſik u. Geſangverein Jrene“
veranſtalteten, am

Donnerstag, den 4. Februar 1875,
in den geſammten feſtlich decorirten Räumen des
Thüringer otes ſtattfindenden Masken-
balle können auch Nichtmitglieder ſoweit es der
Raum geſtattet theilnehmen.

Billets à 1 Mark 50 Pfg. ſind bei Herrn
H. Limprecht, (Roßmarkt) zu haben.

Der „Thüringer Hof“ iſt an dieſem Tage von
Abends 6 Uhr ab für nicht am Feſte Theilnehmende
geſchloſſen.

Merſeburg, im Januar 1875.
Der Vorſtand.

Zur guten Ouelle.
Montag Abend von *7 Uhr ab Schweinsknöchel mit

Meerrettig wozu freundlichſt einla dte F. Beyer.
5 Thlr. Belohnung.

Am 20. d. M. iſt aus meiner Wohnung von einem 17 18
Jahr alten Menſchen (bekleidet mit grauem Jaquett, Mütze ohne
Schild) eine Ancreuhr mit römiſchen Zahlen nebſt blondem Haar
band mit goldenem Schieber, ſowie einem gold. Kettchen nebſt Schlüſſel
geſtohlen worden. Obige Belohnung erhält derjenige, welcher mir
zur Wiedererlangung der Uhr behülflich iſt, vor deren Ankauf ich
warne. Bäckermſtr. Wagner aus Kötzſchen.

Als Verlobte empfehlen ſich
Zuguſte Rothe,
Karl Saller.

Merſeburg,
den 21. Januar 1875.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theilnahme bei dem Begräb-
niſſe meiner lieben Frau ſage ich hiermit meinen innigſten Dank.

Leipzig den 21. Januar 1875. E. Wernicke.
e Herzlichen Dank

Allen, die den Sarg unſeres geliebten guten Guſtav mit Kronen
und Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruhe geleiteten.
Herzlichen Dank dem Herrn Conſiſt. Rath Leuſchner für ſeinen uns
geſpendeten Troſt, dem Herrn Oberſtabsarzt Dr. Vogel für ſeine
Bemühungen während der uns betroffenen ſchweren Krankheiten,
den Herren Trompetern, Unteroffizieren und Gefreiten der 4. Esc.
Thüring. Huſaren Reg. Nr. 12. für die uns bewieſene kamerad-
ſchaftliche Theilnahme, ſowie Allen welche uns mit Rath und Hülfe
in dem uns ſo ſchwer betroffenen ſchmerzlichen Verluſte unſerer
beiden Kinder troſtreich beigeſtanden haben. Gott möge es Allen
reichlich vergelten und Alle vor einem ähnlich harten Schickſal be
wahren. Merſeburg, den 21. Januar 1875.

Die tiefbetrübte Familie Gelbke.
Am Sonntage nach Septuageſimä (24. Januar predigen
Domkirche 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.*)
Einführung und Antrittspredigt.

Einſammlung der Collecte für den Jeruſalems Verein.
Nenumarktskirche: Herr Candidat Schellbach.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.Sei und Nachmittags tatboliſcher Gottesdienſt

Eingeſandt.
Zu dem Berichte des hieſigen Correſpondenten und der Merſe

burger Zeitung über die letzte öffentliche Stadtverordneten Sitzung
dürfte für weitere Kreiſe noch nachzutragen ſein, daß die Abweiſung

4

Cröllwitz,

m a

des Geſuchs: einen Eingang auf dem Schulplatze in den Reſſourcen-
Garten betreffend, nicht allein aus dem im Correſpondenten ange-
führten Grunde wegen Störung des Unterrichts geſchehen iſt, ſondern
hauptſächlich deswegen weil in dem Geſuch auch der Wunſch aus
geſprochen war, vor dieſem Eingang dann und wann mit Kutſchwagen

vorfahren zu dürfen. Da nun von den Stadtbehörden beſchloſſen
iſt, daß die Schulſtraße vorläufig durchaus keine Fahrſtraße ſein
ſoll, ſo war das der hauptſächlichſte Grund. Vorausſichtlich muß
auch in nicht zu langer Zeit ein Flügel an das jetzige Schulhaus
gebaut werden und kann deshalb nicht heute ein Recht eingeräumt
werden was bald wieder aufgehoben werden muß. Uebrigens haben
einige Herren ſchon Schlüſſel zu der jetzt vorhandenen kleinen Ein
gangsthür.
y g. zur Erläuterung der mangelhaften Berichte über dieſen

unkt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 21. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo hat eine recht flaue Stimmung durch den

ſchlechten Abſatz von Mehl angenommen und haben die Preiſe
nachgeben müſſen, um verwerthen zu können. Geringe Sorten
174-189 bez., feiner und feinſter 192 198 bez.

Roggen 1000 Kilo iſt genügend angeboten, hat im Werthe auch
verloren, 174 180 bez.

Gerſte 1000 Kilo ruhige Haltung, Landgerſte 186-—192 bez.,
Chevalier 198--201 bez.

Hafer 1000 Kilo in mittleren Sorten mehr angeboten, 198——200
bez., feinſte Sorten 204 207 bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69 72 bez., Brenn nicht am

Markte.
Heu 50 Kilo 7 bez.
Stroh 50 Kilo 28, M bez.

Gegen Geheimmittelſchwindler“) mit allen erlaubten Waffen zu
Felde zu ziehen, und erſtere womöglich an den Pranger zu ſtellen iſt Pflicht jedes
rationellen Arztes. Eine noch größere aber für ihn iſt es, das gute Korn von
der Spreu zu ſondern und die Frucht mühevoller Forſchungen approbirter Medizinal
perſonen nicht mit dem Unkraut untergehen zu laſſen. Als ſolche bezeichnet der
pract. Arzt Dr. med. Heinß in Berlin die berühmten und mit Recht auch ärzt
licherſeits vielſeitig empfohlenen Dr. L. Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Prä-
parate**), indem er von ihnen ſagt: „Dieſelben enthalten nach meinen angeſtellten
Verſuchen Nähr und Heilſtoffe, welche das Blut wunderbar kräftigen und
regeneriren, wodurch ſehr oft ſchnelle Heilungen, namentlich in Krankheiten des
Rückgrats und den damit zuſammenhängenden Organen herbeigeführt werden.
Dieſe Präparate eignen ſich daher ganz beſonders bei allen Schwächezuſtänden und
Krankheiten der Nerven welche in deleterer Miſchung des Blutes und dadurch
bedingter Erſchöpfung der Kräfte wurzeln.“

Dr. med, Heinss, Berlin,
pract Arzt e.

Redact. Art. d. Neuen Freien Zeit.
F) Vergl. Inſeratentheil der heut. Zeit.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe“) Nummer A. der bei
Wiegandt, Hempel und Parey in Berlin wöchentlich zweimal erſcheinenden Deutſchen
Laud wirthſchaftlichen Preſſe liegt vor mit folgendem Jnhalt:
Vergangenheit und Zukunft der Getreidepreiſe Deutſchlands. Ron Prof. Dr.

Laspevres. (Schluß.) Das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen T.
Ueber den Einfluß des Saatgutes auf die Sterblichkeit und die Entwickelung
der Pflanzen. Dampfpflug zum Flachpflügen von John Fowler u. Co. in
Leeds. Von Prof. Dr. Wüſt in Halle a. S. (Mit Abbildungen.) Das
Frankenſchaf auf der Bremer Ausſtellung und ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung
Von Dr. E. Rehm, Lichtenhof bei Nürnberg. Correſpondenzen. Aus dem
Vereinsleben. Perſonalien. Jagd und Sport. Fiſcherei. Handel
und Verkehr. (Rundſchau auf den Getreide, Oel und Spiritus Handel.
Berliner Viehmarkt.) Sprechſaal. Briefkaſten.

Abonnementspreis der in jeder Beziehung gut ausgeſtatteten „Deutſchen Land
wirthſchaftlichen Preſſe“ beträgt vierteljährlich 1/ Thlr.
Jrn Groſſer's namentlich wegen ihrer Correctheit, überſicht

lichen Anmerkungen und ausführlichen Sachregiſter, allgemein be
liebten Geſetzſammlung Verlag von Eugen Groſſer in Berlin)
erſchien ſoeben Nr. 2:

Der Richter zwiſchen Miether und Vermiether. Die Rechts
verhältniſſe zwiſchen Miether und Vermiether für Jedermann ver
ſtändlich erläutert und erklärt, ſowie durch die bis auf die neueſte
Zeit ergangenen Beſtimmungen ergänzt von Carl Wolff, An-
walt. Dritte revidirte Auflage. Berlin. Verlag von Eugen
Hroſſer. Preis 5 San e

Am Dienstag (19.) wurde dem Abgeordnetenhauſe der Ent
wurf des Staatshaushalts Etats vorgelegt und zugleich vom Finanz
Miniſter eine Darlegung der Finanzlage des Staates gegeben. Da
rauf vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit, um zunächſt die
Erledigung der wichtigſten Aufgaben des Deutſchen Reichstages ab-
zuwarten. Vor dem 1. Februar wird kaum eine Sitzung ſtattfinden.

Berlin.

Eine falſche Nachricht, welche zunächſt einem engliſchen
Blatte von karliſtiſcher Seite zugegangen war, meldete, daß die
Beſatzung des deutſchen Kanonenbootes „Nautilüs“ hundert Mann
bei Zarauz ans Land geſetzt und den Platz nach kurzem Widerſtand
von Seiten der Karliſten beſetzt habe.

Die von vornherein aus inneren und äußeren Gründen un-
glaubwürdige Nachricht hat ſich inzwiſchen als eine vermuthlich bös
willige Erfindung herausgeſtellt.

Die deutſche Regierung darf nach den vorläufigen Verhand
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lungen mit der neuen Königlichen Regierung Spaniens zuverſichtlich
annehmen daß ihr für die karliſtiſche Gewaltthat gegen den „Guſtav“
volle Genugthuung zu Theil werden wird. Grov. Corr.)

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

Biſchof Sivori ſtand mit einer Kerze am Eingang deſſelben.
„Seid Jhr's Herr Walter fragte er, langſam auf ihn zu

kommend. „Es iſt gut, daß Jhr noch wach ſeid! Thut mir doch
die Liebe, mich bis an mein Zimmer zu geleiten; ich bin recht
ſchwach.“

Wirklich zitterte der Greis an allen Gliedern.
Walter beeilte ſich, ihm den Arm zu bieten.
„Mit wem ſpracht Jhr denn eben noch?“ fragte der Praälat,

ſich darauf ſtützend.
Walter erröthete. „Jch, Hochwürdiger ſtammelte er verlegen.
„Schon gut. Jch ſehe, wie es ſteht,“ entgegnete Sivori.

„Da bin ich ja gerade recht gekommen, einen braven jungen Mann
vom Verderben zu erretten.“

„Wie meint Jhr das, Hochwürden
„Jhr ſpracht mit einem ſchönen Weibe,“ fuhr der Biſchof fort,

„das Euch durch Harfenſpiel und Geſang an ſich gelockt hatte.
Wars nicht ſo?“

„Jch kann nicht lügen. Ja, Herr Biſchof.“
„Jch wußte es. Dieſes Weib iſt vom Teufel beſeſſen, junger

Mann und hat der Kirche Gottes den Untergang geſchworen, wes-
halb ſie deren Diener zu läſtern und zu verleumden pflegt.

„Wäre es möglich rief der Ritter entſetzt aus. „Bei ſo viel
Jugend Schönheit und Liebreiz

„Die Dienerinnen des Teufels ſind alle ſchön verſetzte der
Biſchof. „Und das Weib, welches ich hier ſtreng verſchloſſen halte,
lockt die Menſchen mit ihrem Singen in's Verderben, wie den
Rheinſtrom weiter hinab die Lorelei, und wie die Sirenen in alten,
heidniſchen Zeiten nur daß jene ihrem Opfer zeitliches Verderben
bereiteten dieſe aber das ewige. Jhr ſeid ein Mann, Herr
Walter beherzigt meine Warnung.“

Damit trat Sivori in ſein Schlafgemach und ließ den Ritter
ſehr ernüchtert von ſeinem Bewunderungsrauſche zurück. Furcht
kannte des Herrn von Rocksheim tapferer Sinn nicht mit dem
Kaiſer und ſeinem ganzen Heer würde er um das ſchöne Mädchen
gerungen haben doch vor dem Aberglauben, den Sivori zum
Schutze ſeines Verbrechens herbeigerufen, ſank des Ritters ſtarker
Arm.

„Eine Verdammte! eine Teufelsanbeterin! entſetzlich,“ ſtöhnte
er. Und Johanna harrte am nächſten Abend vergebens mit heißer
Sehnſucht auf das Erſcheinen ihres Ritters und ihre Befreiung.
Vergebens ſtiegen die ſilbernen Klänge ihrer Harfe in das Thurm
zimmer empor, den Wortbrüchigen an ſein Verſprechen zu mahnen.
Walter verſchloß ſeine Ohren mit beiden Händen, und beſtieg bei
erſtem Morgengrauen ſein Roß mit dem feſten Vorſatz, nie wieder
eine Nacht auf dem Schloſſe nen.

Etwa vierzehn Tage nach dieſen Vorfällen herrſchte eine große
Aufregung in Worms und in der Umgegend: Biſchof Clemens Sivori
war todt.

Nun hatte zwar Niemand den einſamen, finſtern Mann geliebt,
ſein Hinſcheiden riß in kein Menſchendaſein eine Lücke, ſo daß die
Gemeinde ihn unter andern Umſtänden wohl nicht allzuſehr be
trauert haben würde. Aber ſein Sterben hatte etwas Geheimniß
volles; es kam unerwartet für diejenigen, welche nichts von ſeiner
Krankheit wußten, und dann traf es ſeltſam genug mit anderen
Sterbefällen zuſammen. Jn Jürgen Eichs Hütte ſchien der Todes-
engel ſeine Wohnung aufgeſchlagen zu haben ein blondes Paus-
bäckchen nach dem andern ſenkte ſein Blumenhaupt und welkte da-
hin, raſch, ohne wahrnehmbare Krankheit, ſcheinbar ohne jede Ur-
ſache. Die unglückliche Mutter ſaß jetzt vor dem dritten ihrer Lieb-
linge, der mit dem Tode rang.

Man ſuchte eine Erklärung für dieſe ſchnelle Sterblichkeit, um
ſo mehr, als die Erſcheinung einzig und allein in Jürgen Eichs
Familie auftrat; und das Volk, welches keine natürliche Erklärung
dafür finden konnte, hatte bald eine übernatürliche erfunden.

Der Vampyrglaube, welcher das Räthſel ſo überaus leicht ge
löſt haben würde, iſt freilich in der Pfalz niemals heimiſch geweſen,
um ſo ſchöner aber blühte und blüht noch heutigen Tages der
Hexenglaube. Jn dem kurzen Zeitraum von zehn Jahren habe ich
in einem proteſtantiſchen Dorfe, das kaum hundert Häuſer zählt,
nicht weniger als drei Hexen gekannt. Und wenn man ſie auch
nicht gerade verbrennen durfte, was ein Theil der Bevölkerung ge
wiß mit Vergnügen gethan hätte, ſo wurden ſie doch durch den
Schimpf und Hohn womit man ſie verfolgte, durch die thatſäch-
liche Mißhandlung, welche ſie bisweilen erdulden mußten gezwungen,
die Gegend nach kurzer Zeit wieder zu verlaſſen.

Die kleinen Eichs alſo waren „vergeben;“ nichts ſchien einfache
Und wer anders konnte ſolch entſetzliche That begangen haben, als
die fremde Bettelfrau, von deren Tochter der Biſchof ja ſelbſt geſtand,
daß ſie mit dem Teuſel in Verbindung ſtehe. Dieſe hatte Sivori
und die Kinder verhext und wohl nöch viele Andere, was ſich ſpäter
eigen mußte. Wie dem Verderben Einhalt zu thun ſei, wußtenelich die Leute nicht aber nachdem einmal Jemand die Vermu-

thung auszuſprechen gewagt, hatte ſie ſich mit Blitzesſchnelle zur
Ueberzeugung geſteigert, und Furcht und Empörung vereint reiften
ſchnell den Entſchluß wenigſtens an dem todten Körper der Hexe
Rache zu üben. Der Umſtand, daß an jenem Tag alle Arbeit feierte,
trug auch noch dazu bei, die Leidenſchaften zu erhitzen. Schaaren
müſſiger Leute wogten auf der Wormſer Straße hin und her; ſie
waren am Morgen mit der Geiſtlichkeit von Worms ausgezogen
um den neuen Dompropſt wahrſcheinlich zukünftigen Biſchof
entgegen zu gehen; und als derſelbe in das biſchöfliche Haus zu
Worms getreten war, um daſelbſt über Mittag zu raſten waren
die Zuſchauer nach Niedesheim geſtrömt, dort den Ankömmling
abermals anzugaffen, falls er ſich noch an demſelben Tag nach ſeinem
Landſitz begab. Aber dieſes müßige Volk ſtrömte in ſehr erhobener
Stimmung auf den Kirchhof von Niedesheim, um ſeine Wuth an
dem Leichnam einer Frau zu kühlen, die in ihrem Leben wahrlich
ſchon genug erduldet hatte.

Indeſſen ſaß die Wirthin ſchmerzerſtarrt am Bette ihres kranken
Kindes Frau Rehm, Evas Mutter ihr zur Seite. Sie war ge-
kommen, ihre Nachbarin zu tröſten, aber Alles, was ſie zu ſagen
wußte, beſtand in den ſtets wiederholten Worten „Jch hab' es
Euch ja immer vorgehalten, Eichin, das Füttern und Pflegen von
hergelaufenem Bettelvolk taugt nichts! da ſeht Jhr nun, was Eure
Mildheit Euch einbringt!“ ein ſeltſamer Troſt, auf welchen die arme
Mutter nur mit ſtummen Händeringen antwortete.

Plötzlich ſtieß ſie einen Schrei des Entſetzens aus. Frau Rehm
ſprang empor: „Was giebts denn Frau Nachbarin

Die Wirthin deutete ſprachlos nach der Thür auf deren Schwelle
Johanna Moreni ſtand. Sie hatte die allgemeine Verwirrung be-
nutzt, um zu entfliehen und endlich etwas über das Schickſal ihrer
Mutter zu erfahren. Das arme Mädchen war himmelweit entfernt,
den Empfang zu ahnen welcher ſie bei den einſt ſo gütigen Wirths
leuten erwartete.

„Fort, fort ſtöhnte die Hausfrau mit todtenbleichem Geſicht.
Frau Rehm trat dem Mädchen zürnend entgegen.
„Wie kannſt Du es wagen, dieſes Haus zu betreten verdammte

Hexenbrut fragte ſie.
„Oh Gott! ich konnte ja nicht früher kommen erwiederte

Johanna, welche den Grund dieſes Zornes natürlich nicht kannte.
„Er hielt mich ſo feſt eingeſchloſſen oh ſagt, wo iſt meine
Mutter

„Wenn du dich nicht augenblicklich von hinnen packſt, ſo laſſe
ich die Hunde auf dich los rief Andres drohend, indem er ſich der
Hütte der knurrenden Wolfshunde näherte.

„Aber ſo erklärt mir doch um Gotteswillen ja ja, ich gehe
ja ſchon! Bei allen Heiligen, ich habe nichts Böſes gethan!
Laßt die Hände, ich bitt' Euch Mutter, Mutter! Wo finde
ich meine Mutter

„Wenn Du Deine Mutter ſuchſt entgegnete Frau Rehm mit
bitterem Hohn „ſo mußt Du Dich dorthin wenden.“ Und dabei
e ſie mit der ausgeſtreckten Hand nach der Richtung des Kirch-

ofs.
Johanna ſah den Haufen Volk, der ſich in ſeinen Mauern

drängte, und von ſchlimmer Ahnung ergriffen eilte ſie fort, ſo
ſchnell ihre zitternden Füße ſie tragen konnten.

Aber wer beſchreibt die Gefühle des unglücklichen Mädchens,
als ihr erſter Blick ſo völlig unvorbereitet auf das bleiche Antlitz
ihrer heißgeliebten Mutter fiel, um deren geöffneten Sarg ſich das
wüthende Volk mit lauten Verwünſchungen ſchaarte, denn die Er-
bitterung der Menge war noch bedeutend durch den Umſtand ge
ſteigert worden daß man eine Folge von Sivoris Gift den
Körper der vermeintlichen Hexe unverweſt fand. Mit einem Schrei,
ſo markerſchütternd, ſo gellend, daß ſelbſt die Roheſten einen Augen
blick betroffen innehielten, ſtürzte Johanna auf die Leiche zu, und
ihre Arme ſchützend darüber ausbreitend, rief ſie mit Entſetzen

„Was wollt Jhr hier? Weshalb ſtört Jhr ihre Ruhe?
Jſt es nicht genug, daß Euer Biſchof ſie ermordet hat? hinterliſtig
ermordet! Oh, mein armes Mütterchen!

Aber die Ruhe, welche ihr Erſcheinen verurſacht hatte, war
nur von der Dauer eines Augenblicks.

„Das iſt die junge Hexel“ rief eine Stimme aus der Menge.
„Was hat ſie auf geweihtem Grund und Boden zu ſuchen

fragten Andere.
„Auf den Scheiterhaufen mit der Alten Fortſetzung folgt.)

Prandins Reſtaurakion.
Montag den 25. d. M. Abends 62 Uhr Salzknochen.

Redaction Druck und Verlag von L. JFurk.
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